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Verfahrensvermerke
Aufstellungsbeschluss gem. § 2(1) BauGB am
Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses gem. § 2(1) BauGB am
Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3(1) BauGB
Frihzeitige Unterrichtung der Behérden und ToB gem. § 4(1) BauGB vom
bis
Einholung der Stellungnahmen gem. § 4(2) BauGB vom
bis
Entwurfsbilligung und Beschluss zur 6ff. Auslegung gem. § 3(2) BauGB am
Ortsibliche Bekanntmachung der 6ff. Auslegung gem. § 3(2) BauGB am
Offentliche Auslegung gem. § 3(2) BauGB vom
bis
Satzungsbeschluss gem. §10(1) BauGB am

Ortsubliche Bekanntmachung und Inkrafttreten gem. § 10(3) BauGB am
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Satzung

tiber den Bebauungsplan ,,Erweiterung Sondergebiet Forlenhof*
mit 6rtlichen Bauvorschriften

Der Gemeinderat der Gemeinde Iffezheim hat am ... aufgrund des Baugesetzbuchs (BauGB) in Verbin-
dung mit der Gemeindeordnung fir Baden-Wurttemberg (GemOQO) — jeweils in den am 02.10.2018
rechtskraftigen Fassungen — den Bebauungsplan ,Erweiterung Sondergebiet Forlenhof* mit ortlichen
Bauvorschriften als Satzung beschlossen.

§1
Raumlicher Geltungsbereich
Fir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans mit 6rtlichen Bauvorschriften ist der Lage-
plan des zeichnerischen Teils in der Fassung vom 02.10.2018 maf3gebend.

§2
Bestandteile und Anlagen der Satzung
Bestandteile

A Zeichnerischer Teil in der Fassung vom 02.10.2018
B Planungsrechtliche Festsetzungen in der Fassung vom 02.10.2018
C Ortliche Bauvorschriften in der Fassung vom 02.10.2018
Anlagen

D Hinweise in der Fassung vom 02.10.2018
E Begriindung in der Fassung vom 02.10.2018

Weitere gesonderte Anlagen

Artenschutzrechtliche Ersteinschatzung in der Fassung von Juli 2018

Natura 2000-Vorprifung in der Fassung vom 10.07.2018

Umweltbericht mit Anhangen in der Fassung vom 11.07.2018

Entwasserungskonzept in der Fassung von Juni 2018

Gutachterliche Stellungnahme zu den Geruchsimmissionen in der Fassung vom 02.07.2018

Schalltechnische Untersuchung zur geplanten Erweiterung in der Fassung vom 03.07.2018
§3

Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig im Sinne des § 75(3) Nr. 2 LBO handelt, wer den aufgrund von § 74 LBO erlassenen
ortlichen Bauvorschriften zuwider handelt. Auf § 213 BauGB (Ordnungswidrigkeiten) wird verwiesen.

§4
Inkrafttreten
Die Satzung uber den Bebauungsplan ,Erweiterung Sondergebiet Forlenhof mit drtlichen Bauvor-
schriften tritt mit der ortsublichen Bekanntmachung gemaf § 10 (3) BauGB in Kraft.

Iffezheim, den ...

Christian Schmid, Burgermeister
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Es wird bestatigt, dass die Inhalte dieses Bebauungsplans sowie die Inhalte der ortlichen Bauvor-
schriften mit den hierzu ergangenen Gemeinderatsbeschlissen Ubereinstimmen.

Iffezheim, den ...

Christian Schmid, Birgermeister
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Teil A — Zeichnerischer Teil
Siehe separate Planzeichnung M 1:1.000
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Teil B — Planungsrechtliche Festsetzungen

Rechtsgrundlagen:

>

>

Baugesetzbuch (BauGB) vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geandert durch Gesetz
vom 20.07.2017 (BGBI. | S. 2808)

Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstticke (BauNVO) vom 23.01.1990 (BGBI.
I S. 132), zuletzt geéndert durch Gesetz vom 04.05.2017 (BGBI. | S. 1057)
Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt ge-
andert durch Artikel 3 G. v. 04.05.2017 BGBI. I S. 1057

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert
durch Gesetz vom 15.09.2017 (BGBI. | S. 3434)

Gemeindeordnung Baden-Wirttemberg (GemQO) vom 24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 19.06.2018 (GBI. S. 221)

In Ergénzung der Planzeichnung wird festgesetzt:

1.1

1.2

5.1

Art der baulichen Nutzung [§ 9(1) Nr. 1 BauGB]
Sonstiges Sondergebiet (SO) gemak § 11 BauNVO fiir Kompostverwertung.

Allgemein zulassige Nutzungen:

Teilbereich SO 10:
Kompostier- und Biogasanlage fiir Bioabfall — Rottetunnel

Teilbereich SO 11:
Kompostlagerflache

MaR der baulichen Nutzung [§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16 — 21a BauNVO]

Die zulassige Grundflachenzahl (GRZ) ist im zeichnerischen Teil festgesetzt (GRZ=0,8).

Die zuldssige Gebaudehohe (GH) ist im zeichnerischen Teil in Meter Uber unterem Bezugs-
punkt festgesetzt und am héchsten Punkt der Gebdude zu ermitteln. Als unterer Bezugspunkt
gilt der héchste Punkt des gewachsenen Gelandes im Bereich der baulichen Anlage. Die ma-
ximal zulassige Gebaudehohe betragt 11,50 m.

Bauweise und liberbaubare Grundstiicksflache [§ 9(1) Nr.2 BauGB]
Abweichende Bauweise: Die Lange der Gebaude ist durch die Uberbaubare Flache be-
grenzt. Die Uberbaubare Flache wird durch Baugrenzen bestimmt.

Verkehrsflachen [§ 9(1) Nr. 11 BauGB]
Die Verkehrsflachen sind im zeichnerischen Teil entsprechend ihrer Zweckbestimmung fest-
gesetzt.

MaRnahmen zum Schutz zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft
[§ 9(1) Nr.20 BauGB]

Schutz des Oberbodens

Durch das Abschieben des Oberbodens zu Beginn von Erdarbeiten, eine fachgerechte Zwi-
schenlagerung und Wiederverwendung auf den angelegten Freiflachen ist der Verlust von be-
lebtem Oberboden zu verringern.
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5.2

5.3

5.4

5.5

6.1

Leuchtmittel
Als Leuchtmittel bei der AuBenbeleuchtung sind insektenschonende staubdichte Leuchtmittel,
z.B. Natriumdampfniederdrucklampen oder LED-Leuchtmittel zu verwenden.

Entwésserung

Bauliche Anlagen sind im Trennsystem zu entwadssern. Unbelastetes bzw. gering belastetes
Niederschlagswasser von Dachflachen ist auf dem Grundstiick zu versickern. Betriebliche Ab-
wasser sowie Niederschlagswéasser von belasteten Flachen (Lagerflachen, betriebliche Fahr-
flachen) sind gem. Anforderungen der Gemeinde Iffezheim in die 6ffentliche Kanalisation ab-
zuleiten oder zu sammeln und fachgerecht zu entsorgen.

Dachflachen aus den unbeschichteten Metallen Kupfer, Zink und Blei sind unzulassig. Regen-
einlaufe sind mit engstrebigen Gullyrosten auszustatten.

Die Anforderungen der Arbeitshilfe zum Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten und
die Lage im Wasserschutzgebiet sind zu berlcksichtigen.

Nicht tiberbaubare Grundstiicksflachen

Die nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind als extensiv gepflegte Wiesenflachen, als
Blihflachen oder als Gehdlzflachen anzulegen. Fir die Anlage von Wiesen- und Bluhflachen
sind gebietsheimische Saatgutmischungen (moglichst aus dem Ursprungsgebiet 9) zu ver-
wenden.

Spezielle artenschutzrechtliche MaRnahmen

Folgende artenschutzrechtlichen Malinhahmen sind umzusetzen:

* Die erforderliche Rodung von Geholzen und der Abriss des Schuppens muss
aulerhalb der Vogelbrutzeit zwischen Oktober und Marz durchgefihrt werden.

* Als Puffer zwischen dem Vorhabensbereich und dem FFH-Gebiet ist ein min-
destens 10 m breiter Waldsaum anzulegen. Dabei sind vorhandene Straucher
mdglichst zu erhalten.

« Beleuchtungen sind so zu gestalten, dass keine Abstrahlung in den Wald,
Waldrand bzw. in die Umgebung erfolgt.

« Auf der nicht Gberbaubaren Grundstlickflache sind aufgeschichtete Holzpol-
der mit starkem und schwachem Holz oder Totholzhaufen zu errichten. Dabei
sind maoglichst groRe (u.a. abgestorbene/morsche) Aststiicke von Baumkro-
nen sowie Stammstlicke (1 m Lange) und Wurzelstubben zu verwenden. An
3 Stellen sind je ca. 1 m? groRe Haufen zu errichten.

« Auf der nicht Gberbaubaren Grundstiicksflache ist ein ca. 2 m? grofer, flacher
Tampel anzulegen. Dieser kann auch auf der Sohle von Versickerungsmulden
angelegt werden.

* Das belastete Erdreich im Bereich des Japan-Knéterich Vorkommens ist fach-
gerecht zu entsorgen, alternativ kénnen auch geeignete MalRnahmen zur Be-
kampfung des Bestands ergriffen werden.

Festsetzung zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
[§ 9(1) Nr.25a BauGB]

Geholzpflanzungen

Fir Pflanzungen/Erganzungspflanzungen sind Straucher gemaf nachfolgend genannter Ar-
tenliste zu verwenden. Auf die Verwendung von gebietsheimischem Pflanzgut aus dem Her-
kunftsgebiet 6 (Oberrheingraben) ist zu achten.
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6.2 Artenliste
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Crataegus monogyna Eingriffeliger Weilldorn
Euonymus europaeus Pfaffenhiitchen
Ligustrum vulgare Liguster
Prunus spinosa Schlehe
Rhamnus cathartica Kreuzdorn
Rosa spec. Wildrosen
Salix caprea Salweide
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
7 Sonstige Festsetzungen

Unterschiedliche Nutzungen sind durch eine Knétellinie voneinander abgegrenzt. Der rdumliche
Geltungsbereich des Bebauungsplans ist durch eine Blockbandierung festgesetzt. [§ 9 (7) BauGB]
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Teil C — Ortliche Bauvorschriften

Rechtsgrundlage:

» Landesbauordnung Baden-Wiirttemberg (LBO) vom 05.03.2010 (Gbl. S. 358), zuletzt gean-
dert durch Verordnung vom 23.02.2017 (GBI. S. 99, 103)

In Ergdnzung der Planzeichnung wird Folgendes festgesetzt:

1 AuBRere Gestaltung baulicher Anlagen [§ 74 (1) Nr.1 LBO]
Leucht- und Signalfarben sind zur Fassadengestaltung unzulassig. Hinsichtlich Metalldachde-
ckungen wird auf die planungsrechtlichen Festsetzungen unter Ziffer 5.3 (MalBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft), 2. Absatz verwie-
sen.

2 Werbeanlagen [§ 74 (1) Nr.2 LBO]
Werbeanlagen dirfen die tatsachliche Gebaudehdhe nicht Uberschreiten. Maximal 2 % einer
Fassadenflache darf durch Werbeanlagen lberdeckt sein. Anlagen mit wechselndem, beweg-
tem oder laufendem Licht (auch Filmwande) sowie Booster (Lichtwerbung am Himmel) sind
unzulassig.

3 Einfriedungen [§ 74 (1) Nr. 3 LBO]
Einfriedungen sind nur als Hecken aus heimischen Laubgehdlzen bis zu einer H6he von
2,5m ab Oberkante des bestehenden Gelandes entlang der Grundstiicksgrenzen zulassig.
Hecken dirfen auch mit Drahtgeflecht hinterzdunt werden, wobei das Drahtgeflecht nicht tGber
die Hecke hinaus ragen darf.
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Teil D — Hinweise

1 Belange des Denkmalschutzes

Sollten bei der Durchfihrung der vorgesehenen Arbeiten archdologische Funde oder Befunde
entdeckt werden, sind diese umgehend der zustandigen Behdrde zu melden. Die Fundstelle ist
vier Werktage nach der Anzeige unberihrt zu lassen, wenn nicht die Behérde einer Verkiirzung
dieser Frist zustimmt (§ 20.1 DSchG). Gegebenenfalls vorhandene Kleindenkmale (z. B. histori-
sche Wegweiser, Bildstdcke usw.) sind unverandert an ihrem Standort zu belassen. Sollte eine
Veranderung unabweisbar erscheinen, ist diese nur im Benehmen mit dem Regierungsprasidium
vorzunehmen. Auf die Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes iber Ordnungswidrigkeiten
(§ 27 DSchG) wird hingewiesen.

2 Niederschlagswasser
Allgemein
Betriebliche Abwasser sowie Niederschlagswasser von belasteten Flachen (Lagerflachen, be-
triebliche Fahrflachen) sind gem. Anforderungen der Gemeinde Iffezheim in die 6ffentliche
Kanalisation abzuleiten oder zu sammeln und fachgerecht zu entsorgen.

Versickerung von unbelastetem Dachwasser

Anfallendes unbelastetes Dachflachenwasser ist in Versickerungsmulden Uber eine mindes-
tens 30 cm méachtige belebte Bodenschicht vor Ort zu versickern. Das auf Biofiltern anfallende
Niederschlagswasser darf nicht versickert werden.

Bei der Platzierung der Versickerungsmulden in der Nahe eines Gebaudes oder von Grund-
stiicksgrenzen missen die Angaben gemaR Arbeitsblatt DWA A-138 beachtet werden.

Die Versickerungsmulden sind entsprechend der Lfu-Arbeitshilfen so anzulegen, dass die Ein-
leitung des Niederschlagswassers in das Grundwasser in der Wasserschutzzone Ill B zulas-
sig ist. Die Schutzgebietsverordnung ist zu beachten. Versickerungsmulden sind genehmi-
gungspflichtig.

Oberflachen von Stellplatzen und Fullwegen

Fir die Neubefestigung von Stellplatzen und FuRwegen sind nur wasserdurchlassige Materia-
lien zuldssig, soweit keine Gefahr des Eintrags von wassergefahrdenden Stoffen besteht und
soweit betrieblich, technisch oder rechtlich nichts anderes geboten ist.

Bewirtschaftung hochbelasteter Abwasser

Hochbelastete Abwasser sind Uber Absetzanlagen (Schlammfang, Sedimentationsbecken)
vorzureinigen und im Bedarfsfall biologisch und/oder mit chemisch-oxidativen Fallmitteln zu
behandeln. Abwasser dirfen eine CSB-Konzentration von 600 mg/l nicht Gberschreiten, die N-
und P-Konzentration darf die Ublichen Werte hauslicher Schmutzabwasser nicht wesentlich
Uberschreiten. Die abgeleitete Abwassermenge ist auf maximal 20 m3/Tag begrenzt. Eine Ein-
leitung in die Kanalisation ist nur wahrend der Trockenzeiten zuldssig; wahrend der Nieder-
schlagszeiten sind die Abwasser zwischenzuspeichern.

Zur Kontrolle der abgegebenen Abwassermengen ist eine kontinuierliche Uberwachung einzu-
richten. [6]

3 Invasive Arten / Neophyten
Im Plangebiet befindet sich ein Bestand des Japanischen Staudenknéterichs (Fallopia japoni-
ca). Die Art gilt als gebietsfremde, invasive Art, die unerwiinschte Auswirkungen auf andere
Arten, Lebensgemeinschaften oder Biotope hat. Um eine weitere Verbreitung der Art Gber
Rhizome und Sprossteile mit Erdaushub zu verhindern, missen die belasteten Erdbereiche
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sicher entsorgt werden. Es konnen auch geeignete MaRnahmen zur Bekampfung (mehrmali-
ge Mulchmahd vor allem im Mai/Juni, Ausrei3en, Beschattung durch Weidenspreitlage, Abde-
cken mit Folie, HeiRdampf, Beweidung) in Abstimmung mit allen Beteiligten erfolgen.
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Teil E — Begrindung

1.2

3.2

Planerfordernis und Planungsziele

Ausgangssituation / rechtskraftiger Bebauungsplan

Der insbesondere im Landkreis Rastatt anfallende Bioabfall wird in einem Kompostwerk verwer-
tet. Im Jahr 2013 wurde im Zuge einer beabsichtigten Vergrélterung der Kapazitaten ein Bebau-
ungsplan aufgestellt, der den Bestand und die Erweiterung planungsrechtlich gesichert und ge-
ordnet hat. Der angrenzende landwirtschaftliche Betrieb mit Tierhaltung wurde ebenfalls in die
Planung aufgenommen. Die Gemengelage aus landwirtschaftlicher und gewerblicher Nutzung
war zum Zeitpunkt der Planaufstellung bereits in Teilen nicht mehr als ,privilegiert” im Sinne des
§ 35 BauGB anzusehen und erforderte zur Sicherung der stadtebaulichen Entwicklung und
Ordnung die Festsetzung eines ,Sonstiges Sondergebiets® gemall § 11 BauNVO mit der
Zweckbestimmung Landwirtschaft und Kompostverwertung.

Neuplanung

Aufgrund des steigenden Bioabfallvolumens soll die bestehende Fermentations- und Kompos-
tanlage ertuichtigt und nochmals erweitert werden. Das geschieht durch den Anbau einer Halle
mit 7 zusatzlichen Rottetunneln und angrenzendem Lagerplatz im Norden. Fir dieses Vorhaben
muss Planungsrecht durch die Aufstellung eines weiteren Bebauungsplans in unmittelbaren An-
schluss an den bestehenden Bebauungsplan geschaffen werden.

Lage und Abgrenzung

Das topografisch weitgehend ebene Plangebiet liegt am norddstlichen Ortseingang der Ge-
meinde Iffezheim &stlich der stark befahrenen L 75. Ca. 400 m sudlich des Plangebiets befin-
det sich ein Gewerbe / Industriegebiet, ca. 650 m in sidwestlicher Richtung das Wohngebiet
Nérdlich der HauptstralBe. Die umgebenden Flachen werden im Siiden und Osten landwirt-
schaftlich genutzt, im Norden und Westen befinden sich Waldflachen.

Der Geltungsbereich des urspriinglichen Bebauungsplans umfasste bislang ca. 4,7 ha. Die
Erweiterung hat eine Flache von ca. 0,5ha. Der rdumliche Geltungsbereich ergibt sich aus
der Abgrenzung im zeichnerischen Teil und umfasst die Erweiterung mit Halle und Lagerplatz.

Planungsrecht

Vorbereitende Bauleitplanung

Der Bereich des bisherigen Bebauungsplans wurde im Zuge der 9. Anderung im rechtsgiilti-
gen Flachennutzungsplan (FNP) als Sondergebietsflache dargestellt. Der Bereich der Erwei-
terung ist im FNP als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Fir die Anpassung an die Pla-
nung ist eine erneute Anpassung des FNP erforderlich. Sie erfolgt im Parallelverfahren.

Verbindliche Bauleitplanung

Die Erweiterung der Anlage erfolgt durch die Aufstellung eines Bebauungsplans, der gebietsver-
traglich an den bestehenden Bebauungsplan ankniipft. Es erfolgt keine Anderung des beste-
henden Bebauungsplans.

Ortliche Gegebenheiten

Gebietsbeschreibung allgemein

Das Plangebiet und das sidlich angrenzende rechtskraftige Sondergebiet teilen sich in zwei
unterschiedliche Nutzungsbereiche auf: Im Siden befindet es sich ein landwirtschaftliches
Anwesen mit Tierhaltung (ca. 170 Rinder sowie 480 Mastschweineplatze). Der Betrieb bewirt-
schaftet eine Flache von ca. 220 ha.
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4.2

4.3

4.4

4.5

Neben dem planungsrechtlich eigentlich gemaR § 35 BauGB privilegiertem landwirtschaftli-
chen Betrieb werden Uber die landwirtschaftliche Tatigkeit hinaus mit einem Gartenbedarfs-
markt und einem Catering-Service weitere Gewerbe betrieben, die nicht privilegiert sind.
Nérdlich des landwirtschaftlichen Betriebs betreibt die Fa. SKV — Sidbadische Kompostie-
rungs- und Verwertungsgesellschaft mbH ein Kompostwerk zur Verwertung des insbesondere
im Landkreis Rastatt anfallenden Bioabfalls (braune Tonne).

Die fir die Erweiterung vorgesehene Flache ist derzeit nicht befestigt. Ein Teil der Flache wird
jedoch als Fahrsilo verwendet. Die tUbrigen Flachen sind, soweit sie nicht mit Ruderalvegetati-
on bestanden sind mit Gehdlzen bzw. Wald bestanden, ein kleiner Teil ist als Intensivwiese
einzustufen.

Baugebietsplanungen der Gemeinde Iffezheim

Auf der Ostseite der L 75 erfolgt eine Erweiterung der vorhandenen gewerblichen Bauflachen
in Richtung des Forlenhofs. Der Bebauungsplan fir dieses Vorhaben (Bebauungsplan ,Erwei-
terung Industriegebiet®), steht kurz vor dem Satzungsbeschluss. Bei der Erweiterung handelt
es sich um ein Gewerbegebiet. Der Bebauungsplan setzt das bestehende Gewerbe- bzw. In-
dustriegebiet um ca. 150 m nach Norden in Richtung Forlenhof fort, dehnt sich aber entlang
der L 75 bis unmittelbar an den landwirtschaftlichen Betrieb aus.

Kompostieranlage

Im Zuge der ersten Erweiterung wurde die Bioabfall-Kompostieranlage durch die Errichtung
einer im Betriebsablauf vorgeschalteten Trockenfermentierungsanlage mit Blockheizkraftwerk
erweitert. Ziel war die Erhéhung der Gesamtkapazitat von 15.000 auf 18.000 Jahrestonnen.
Der angelieferte Bioabfall wird in einer Trockenvergarungsanlage vergoren. Das entstehende
Biogas wird in einem BHKW zur Erzeugung von elektrischer und thermischer Energie einge-
setzt. Der Garrest wird in der Intensivrotte und Nachrotte weiterbehandelt. Das entstehende
Biogas wird in einem Blockheizkraftwerk mit einer Leistung von etwa 500 kWe|, entsprechend
einer Feuerungswarmeleistung von etwa 1,3 MW, verwertet.

Geplante Erweiterung

Uber den Zubau prozesstechnisch leistungsfahigerer Intensivrottetunnel ist geplant, die Kapa-
zitdt der Anlage auf 63.000 t/Jahr Bioabfall und 7.000 t/Jahr Grunschnitt auszuweiten. Mit
dem Ziel, die Rottefiihrung zu verbessern, die Wasserentfrachtung zu erhdéhen und zudem
den Anteil der Bioabfélle, die der Rotte zugefuhrt werden, zu vergréRern, wird die Anlage von
einer Vollstromvergarung zu einer Teilstromvergarunganlage um- und ausgebaut. Daflr ist es
notwendig, Rottetunnel im Gebaudebestand zu sanieren und weitere Rottetunnel neu zu bau-
en. Fur die Aufstellung der neuen Rottetunnel ist die Erweiterung der Anlage in einer neuen
Halle vorgesehen. Das vorhandene Fahrsilo im Nordosten der Erweiterungsflache wird nicht
mehr bendtigt. An seiner Statt entsteht eine Kompostlagerflache.

Zur Realisierung der Planung muss das Sondergebiet erweitert werden. In Anlehnung an die
bisherigen Sondergebietsausweisungen SO 1-9 werden die hinzukommenden Nutzungen als
SO 10 und SO 11 festgesetzt.

Verkehr

Der Forlenhof wird tber einen Wirtschaftsweg mit Anbindung an die Bundesstralte L 75 er-
schlossen, die im Anschlussbereich mit einer Linksabbiegespur aufgeweitet worden ist. Der
Ausbaustandard des Wirtschaftswegs ist im Hinblick auf die bestehenden und geplanten Nut-
zungen nicht ausreichend. Auf Grundlage einer Verkehrsuntersuchung des Biros Koeh-
ler + Leutwein, Karlsruhe und einer StralRenfachplanung des Buros Wald + Corbe ist die Zu-
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4.6

und Abfahrt zu der sudlich des Forlenhofs geplanten Gewerbegebietserweiterung geplant
worden. An diesen neuen Anschluss wird auch die Zufahrt zum Forlenhof angebunden.

Die Zufahrt zum Kompostwerk erfolgt nach Abzweig vom Wirtschaftsweg Uber die privaten
Grundstlcksflachen des landwirtschaftlichen Betriebs Jakob. Das Kompostwerk ist insofern
nicht direkt an offentliche Verkehrsflachen angebunden. Die Gemeinde hat deshalb — auch im
Interesse des Landkreises — im Rahmen eines stadtebaulichen Vertrags / ErschlieBungsver-
trags die erforderlichen privat- und planungsrechtlichen Bedingungen flir eine geordnete Er-
schlieBung in Form einer Grunddienstbarkeit sichergestellt.

Entlang der siddstlichen Grenze sowohl des bestehenden Bebauungsplans als auch der Er-
weiterung verlauft ein Wirtschaftsweg entlang des Waldrandes. Dieser wird im Bereich der
Gebietserweiterung planungsrechtlich gesichert.

Ver- und Entsorgung

Allgemein

Ver- und Entsorgung erfolgen Uber die vorhandenen Netze. Das weitere Ver- und Entsor-
gungskonzept ist im Zuge der Baueingabeplanungen zu konkretisieren, insbesondere auch
im Hinblick auf den Umgang mit belastetem Abwasser sowie unverschmutzt anfallendem Nie-
derschlagswasser.

Vorhandenen 20-kV-Freileitung
Zwischen Forlenhof und L 75 verlauft eine 20-kV-Freileitung der ENBW Regional AG. Der Be-
trieb wird von Leitung und Sicherheitsstreifen nicht tangiert.

Immissionen
Geruch
Kompostierungsanlage
Das Kompostwerk zur Verwertung des Bioabfalls der Fa. SKV fiuhren in Verbindung mit der
Biogasanlage und dem benachbarten landwirtschaftlichen je nach Jahreszeit und Witterung
mitunter zu Geruchsbelastigungen im sudlich ca. 400 m entfernt gelegenen Gewerbegebiet.
Im Hinblick darauf ist eine Geruchsimmissionsprognose in Auftrag gegeben worden.
Da die endgiiltige Planung fiir die gednderte Anlage derzeit noch nicht feststeht, soll in einer
Machbarkeitsstudie gepriift werden, ob die geplanten Anderungen und Erweiterungen im Hin-
blick auf die Geruchssituation Uberhaupt realisierbar sind. [10]
Folgende MalRhahmen werden im Zuge der Erweiterung und Modernisierung der bestehen-
den Anlage zur Reduzierung der Emissionen ergriffen:
* Das Tor der Anlieferhalle wird lediglich fir die Ein- und Ausfahrt des Mullfahr-
zeuges geodffnet. Durch gréfiere Millfahrzeuge wird die Frequenz der Anliefe-
rung verringert.
» Der Hallenkomplex steht unter Unterdruck.
« Das Tor wird mit einer Luftschottanlage ausgeristet.
» Die abgesaugte Luft aus Fermenter- und Anlieferhalle wird den Rottetunneln
zugefihrt
* Spilung der Fermenter mit BHKW-Abluft mit anschlieBendem Abfackeln, Zu-
fuhrung der Restluft zum Biofilter
« Errichtung neuer, leistungsfahigerer Biofilter
* Absaugung der geruchs- und ammoniakhaltigen Luft der Hallen und der Rot-
tetunnel und Zufiihrung zu einem neu zu errichtenden Biofilter
* Das Kompostlager Nordost wird Uber ein geschlossenes Fdrderband be-
schickt.
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« Ableitung der Abgase aus dem BHKW 13,2 m tber Grund. Die Abwarme wird
fur die notwendige innerbetriebliche Prozesswarme und zur Heizung der Be-
triebsgebaude genutzt.

Landwirtschaftlicher Betrieb

Bei der Ausbreitungsberechnung wurde auch der landwirtschaftliche Betrieb berlicksichtigt.
Immissionsmalig relevant sind dabei Biogasanlage, Kompostierung und Tierhaltung. Bei der
Kompostierung wurde von einer Mischkompostierung, bestehend aus Pferdemist, Gras-
schnitt, Getreideabfalle, Garrest und Griinschnitt ausgegangen.

Die Tierhaltung setzt sich aus folgenden Bestadnden zusammen:

* 480 Mastschweineplatze

* 20 Bullen (einschlieRlich Jungbullen)

* 120 Kihe
* 60 Stuck Jungvieh
+ 60 Kalber

Die Haltung erfolgt in Offenstéllen mit Teilspaltenboden bei Mastschweinen und Einstreu bei
Rindern. Die Giille wird in einem Gullebehalter mit einem Durchmesser von ca. 15 m zusam-
men mit den Abwassern der Hofstelle sowie dem Oberflachenwasser (Regenwasser) gela-
gert.

Die Biogasanlage vergart im Jahr ca. 1.450 Tonnen Rindermist und ca. 1.800 Tonnen Sudan-
grassilage im Trockenvergarungsverfahren. Der Garrest wird der Kompostanlage zugefihrt,
und anschlieRend ausgebracht. Die Biogasanlage erbringt eine Leistung von 110 kWe.

Emissionsrandbedingungen

Bei dem im sudlich angrenzenden Industriegebiet befindlichen Asphaltmischwerk wurde unter-
sucht, ob es als Vorbelastung in der Untersuchung zu bertcksichtigen ist. Die Angaben dazu
wurden aus einem vorangegangenen Gutachten iGbernommen. Die Auswirkungen sind im Sinne
der GIRL als irrelevant zu betrachten und wurden daher im Weiteren nicht betrachtet.

Bewertung der Geruchsemission

Geruchsimmissionen sind im Sinne der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) als erhebliche Be-
lastigung zu beurteilen, wenn die Gesamtbelastung durch alle geruchsrelevanten Anlagen die
nachfolgend angegebenen Werte tberschreiten:

*  Wohn- Mischgebiete — 10 % der Jahresstunden

« Gewerbe- / Industriegebiete, Dorfgebiete — 15 % der Jahresstunden,

wobei die Kenngréfie bei Dorfgebieten nur fir Geruchsimmissionen aus der Tierhaltung gilt.
Die Genehmigung einer Anlage soll auch bei Uberschreiten der Immissionswerte nicht we -
gen Geruchsimmissionen versagt werden, sofern die von der Anlage zu erwartende Zusatz-
belastung auf keiner Beurteilungsflache den Wert 0,02 Gberschreitet (Irrelevanzkriterium).
Die Ausbreitungsberechnung erfolgte tUber das in der TA Luft vorgeschriebene Ausbrei-
tungsmodell AUSTAL2000. Das Gitternetz bzw. die Beurteilungsflachen wurden aufgrund
der Entfernung der nachsten zu beurteilenden Orte mit einer Seitenlange von 20 m festge-
legt. Die der Untersuchung zugrunde liegende Ausbreitungszeitklassenreihe |8sst ein Maxi-
mum fir die Hauptwindrichtung Stdsltdwest sowie ein sekundares Maximum fir Winde aus
Nordnordost erkennen.

Die Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung lassen sich wie folgt zusammenfassen: Im geplan-
ten Zustand 2018 liegt die Geruchswahrnehmungshaufigkeit bei bis zu 13 % der Jahresstun-
den in dem slidlich angrenzenden Gewerbe-/Industriegebiet. Auch im Bereich der geplanten
Erweiterung wird dieser Wert nicht tberschritten. Zulassig waren 15 % der Jahresstunden. In
Wohngebieten liegt die Geruchswahrnehmungshaufigkeit mit maximal 3 % der Jahresstunden
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knapp uber der Irrelevanzgrenze. Hier sind 10 % der Jahresstunden mit Geruch zulassig. Da-
mit geht aus der Untersuchung hervor, dass unter Voraussetzung der vorgenannten Moderni-
sierungsmaflnahmen nicht zu befiirchten ist, dass durch die Erweiterung des Betriebs erheb-
lich belastigende Gerliche auftreten.

Gewerbelarm
Zur Beurteilung der Situation wurde eine schalltechnische Bewertung erarbeitet [8]. Da die
Nutzung des Sondergebiets weitgehend unempfindlich gegeniiber dem Verkehrslarm der
L 75 ist und der landwirtschaftliche Betrieb hinsichtlich Schallemissionen als ,Vorbelastung®
im schalltechnischen Sinn angesehen wird, beschrankte sich die Untersuchung lediglich auf
die von technischen Anlagen und dem Verkehr auf dem Betriebsgeldande des Kompostier-
werks ausgehenden Larm. In der Untersuchung war nachzuweisen, dass durch den Betrieb
keine unzulassigen Uberschreitungen der einschlagigen Richtwerte im Bereich der benach-
barten vorhandenen und geplanten Bauflachen zu besorgen ist.
Zur Bewertung wurde die bestehende schalltechnische Untersuchung (Fa. BEKON,
30.01.2012) und die schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,Erweiterung In-
dustriegebiet” (IB Kohler & Leutwein, Mai 2017) herangezogen. Durch die Erweiterung wird
die Aufstellung und Inbetriebnahme zusatzlicher technischer Einrichtungen erforderlich.
Durch die angestrebte Kapazitatserweiterung der Kompostierungsanlage ist eine Erhéhung
des Kfz- und Radladerverkehrs zu erwarten.
Die Untersuchung beinhaltet eine grobe Vorabschatzung der zu erwartenden Situation. Eine
detaillierte schalltechnische Untersuchung zum erweiterten Betrieb der Kompostierungsan-
lage erfolgt im Rahmen des beim Baugesuch durchzufiihrenden BImSchG-Verfahrens.
Im Ergebnis werden an allen Immissionspunkten sowohl des Wohn- als auch des bestehen-
den sowie geplanten Gewerbegebiets die Werte nach TA Larm deutlich eingehalten. Nach
Nr. 3.2.1 der TA Larm kann im Regelfall auf eine Untersuchung der Vorbelastung verzichtet
werden, wenn durch das zu betrachtende Vorhaben der Immissionsrichtwert um =6 dB(A)
unterschritten wird.
Im Tagzeitraum wird der Immissionsrichtwert am unguinstigsten Immissionsort um > 9 dB(A)
unterschritten. Im Nachtzeitraum ist eine Unterschreitung am unginstigsten Standort um
mindestens 4 dB(A) zu erwarten. Daher werden nachfolgend SchallschutzmalRnahmen auf-
gefihrt, die eine Unterschreitung der Immissionsrichtwerte um 6 dB(A) auch an den un-
glnstigsten Standorten sicherstellten.
Eine Unterschreitung der Immissionsrichtwerte um mindestens 6 dB(A) geht von folgenden
Voraussetzungen aus:
¢ An- und Auslieferzeiten werktags zwischen 6:00 Uhr und 22:00 Uhr; kein

Nachtverkehr
¢ Reduzierung des Schallleistungspegels des bestehenden BHKW um

6 dB(A) auf 94 dB(A)

oder: Reduzierung des Schallleistungspegels des bestehenden BHKW um

3 dB(A) auf 97 dB(A) und Reduzierung des Schallleistungspegels des be-

stehenden Biofilters um 3 dB(A) auf 95 dB(A)
Durch das Gutachten ist die technische Machbarkeit einer Einhaltung der Immissionsricht-
werte der TA Larm nachgewiesen.
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6.2.1

Auswirkungen des Vorhabens
Natura 2000-Vorpriifung
Das Vorhaben grenzt im Osten unmittelbar an ein FFH-Gebiet’. In der Natura 2000-Vorprii-
fung [4] wird ermittelt, ob grundsatzlich (erhebliche) Beeintrachtigungen in diesem Gebiet auf-
treten kdnnten. Die Vorprifung erfolgt in der Regel Uberschlagig anhand vorhandener Unter-
lagen zum Vorkommen von Arten und Lebensraumtypen sowie anhand allgemeingultiger
Informationen bzw. akzeptierter Erfahrungswerte zur Reichweite und Intensitat von Beein-
trachtigungen.
In der Vorpriifung missen erhebliche Beeintrachtigungen mit Sicherheit ausgeschlossen wer-
den kénnen. Im Zweifelsfall ware die Durchflihrung einer FFH-Vertraglichkeitsprifung zur wei-
teren Klarung des Sachverhalts notwendig. In der FFH-VP ist ein héheres Mal} an Prognose-
genauigkeit erforderlich. Ein Projekt oder Plan sind unzulassig, wenn die Erheblichkeit der Be-
eintrachtigungen nicht mit groRer Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden kann. Durch die
Erweiterung des Sondergebiets kdnnten Stérungen fur die Lebensstatte der Bechsteinfleder-
maus ausgehen. Eine Erheblichkeit der Beeintrachtigungen kann in diesem Fall mit hoher Si-
cherheit ausgeschlossen werden, weil alle der folgenden Bedingungen erfiillt sind:
* Kein Vorhandensein spezieller Auspragungen eines Lebensraumtyps bzw.

keine fUr eine Art essenziellen oder obligaten Bestandteile des Habitats vor-

handen
* Der Umfang der direkten Flacheninanspruchnahme eines Lebensraumtyps /

der Lebensstatte einer Art Uberschreitet nicht die Orientierungswerte
* Der Umfang der direkten Flacheninanspruchnahme eines Lebensraumtyps /

der Lebensstatte einer Art ist nicht groRer als 1 % der Gesamtflache im Ge-

biet
¢ Auch nach Einbeziehung von Flachenverlusten durch kumulativ zu berick-

sichtigende Plane und Projekte werden die vorgenannten Orientierungswerte

nicht Gberschritten
* Andere Wirkfaktoren des jeweiligen Projekts oder Plans verursachen keine

erheblichen Beeintrachtigungen.

Bei einer Anlegung oder Erhaltung eines 10 m breiten Waldsaums ab der Schutzgebietsgren-
ze als Puffer ist keine Beeintrachtigung zu befiirchten. Der FFH-Lebensraumtyp ist vom Vor-
haben nicht betroffen. Weitere Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie sind
ebenfalls nicht beeintrachtigt.

Bei Beachtung der Malinahmen zur Vermeidung und Minimierung sind erhebliche Beeintrach-
tigungen der Erhaltungsziele des Natura 2000-Gebietes Rheinniederung und Hardtebene
zwischen Lichtenau und Iffezheim durch das Vorhaben ,Erweiterung Sondergebiet Forlenhof*
mit grof3er Sicherheit auszuschlielen.

Schutzgiiter
Zur Ermittlung der zu erwartenden Beeintrachtigungen wurde eine artenschutzrechtliche Er-
steinschatzung vorgenommen und ein Umweltbericht erarbeitet [5], [7].

Biotope

Im Bereich des Vorhabens befinden sich neben einem Fahrsilo Ruderalvegetation mit allge-
meiner Bedeutung und zu einem geringeren Anteil Gehdlze und Wald mit besonderer Bedeu-
tung fir den Naturhaushalt. Durch Versiegelung wird Griinland Gberbaut und Geholze gerodet.

Schutzgebiete in Natur- und Landschaftsschutz, die nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie ausgewiesen wurden und
dem Schutz von Pflanzen (Flora), Tieren (Fauna) und Lebensraumtypen (Habitaten) dienen. FFH-Gebiete sind ein Teil
des Natura 2000-Netzwerks.
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6.2.3

Damit einher geht ein Verlust an Laichgewassern. Durch Beleuchtung werden Insekten aus
dem Wald angelockt.

Als Ausgleichsmaflinahme wird entlang der Grenze ein Waldsaum mit einer Tiefe von 10 m an-
gelegt; die vorhandene Feldhecke im sudwestlichen Bereich und die Straucher im Nordosten
werden so weit wie moglich erhalten. Nicht berbaute Flachen werden begriint. Es werden
ausschliellich insektenvertragliche Lampen verwendet, eine Abstrahlung in den Wald wird
vermieden. Fur entfallende Laichgewasser wird ein Amphibientimpel angelegt. Belasteter
Erdaushub wird entsorgt.

Artenschutz

Die in Baden-Wirttemberg vorkommenden Anhang IV-Arten wurden hinsichtlich mdglicher
Vorkommen im Vorhabensbereich abgeprift. Eine Begehung ergab Hinweise auf Vorkommen
potenzieller Arten von Anhang IV-Arten im Bereich des Plangebiets (Fledermause, Grolder
Feuerfalter).

Bei den Vogelarten sind Gberwiegend gewohnliche und weit verbreitete Arten vorhanden, bzw.
werden erwartet. Diese Arten kdnnen im Gebiet briten bzw. kdnnen im Verlauf des Jahres
Nester in den wenigen Gehdlzen anlegen. Planungsrelevante Arten (Arten der Roten Liste
bzw. der Vorwarnliste) sind aktuell aufgrund fehlender Nistgelegenheiten lediglich als Nah-
rungsgaste im Gebiet zu erwarten. Bei Einhaltung der Rodungszeiten der Gehdlze (Oktober
bis Februar) werden fiir die nach der Vogelschutzrichtlinie geschuitzten europaischen Vogelar-
ten keine Verbotstatbestande des § 44 (1) Nr. 1-3 BNatSchG ausgel6st.

Um dezidierte Aussagen zur Vermeidung der Einschlagigkeit der Verbotstatbestande nach
§ 44 (1) Nr. 1-3 BNatSchG formulieren zu kdnnen, ist das potenzielle Vorkommen des Gro-
3en Feuerfalters im Rahmen einer vertiefenden Untersuchung zwischen Juni und August zu
Uberpriifen. Gegebenenfalls missen hier weitergehende MalRnahmen wie beispielsweise die
Schaffung von Ersatzhabitaten getroffen werden.

Bei Beschrankung der Rodungs- bzw. Abrisszeiten sind ansonsten keine negativen Auswir-
kungen zu erwarten.

Zahlreiche besonders geschiitzte Arten (z. B. Kafer, Wildbienen) sind auf Geholze mit Totholz
angewiesen. Da untere Stammbereiche oder abgestorbene Aste &lterer Baume oftmals FraR-
gange von Insekten aufweisen, sollten zur Sicherung des Erhaltungszustands der lokalen Po-
pulation Ersatzhabitate angelegt werden. Damit ist die Mdglichkeit gegeben, dass vorhandene
Larven ihre Entwicklung abschlieRen kénnen und die 6kologische Funktion der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestéatten im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. Ersatzhabitate kdn-
nen in Form eines aufgeschichteten Holzpolders mit schwachem und starkem Holz oder als
Totholzhaufen erfolgen. Fiir Amphibien ist die Anlage eines Timpels vorzusehen. Zur Vermei-
dung von Nachteilen fir die im angrenzenden FFH-Gebiet vorkommende Bechsteinfleder-
maus wird ein Gehdlzstreifen als Waldsaum zum FFH-Gebiet angelegt.

Boden

Ein bedeutender Teil der Flache ist bereits durch vorhandene Versiegelung funktionslos ge-
worden. Die ubrigen Bdéden haben bei einzelnen Teilfunktionen besondere Bedeutung fir den
Naturhaushalt. Durch das Vorhaben werden weitere Flachen versiegelt.

Durch Versickerung von unbelastetem Dachwasser bleibt die Funktion des Bodens als Aus-
gleichskérper im Wasserkreislauf teilweise erhalten. Die Verluste hinsichtlich der Bodenfunkti-
on sind deutlich, die Ausgangswertigkeit des Bodens ist jedoch gering.
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6.2.4

6.2.5

6.2.6

6.2.7

6.2.8

6.3

Wasser

Das Plangebiet liegt in der Zone |ll B des Wasserschutzgebiets. Der Grundwasserflurabstand
ist hoch. Durch die Versiegelung und Ableitung in die Kanalisation verringert sich die Grund-
wasserneubildung. Unbelastetes Dachwasser wird jedoch vor Ort versickert und verkleinert
den Verlust an Grundwasserneubildung. Es verbleibt jedoch ein hoher Verlust bei der Grund-
wasserneubildung, da Fahrflachen, Kompostlagerflache und Biofilter-Dachflachen in die Ka-
nalisation entwassert werden mussen.

Klima / Luft

Durch den Eingriff sind Kaltluftentstehungsflachen mit allgemeiner Bedeutung und Wald / Ge-
holze als besonders klimaaktive Flachen betroffen. Durch die Anlage eines breiten Gehdlz-
streifens werden die nachteiligen Auswirkungen verringert. Es verbleiben dennoch deutliche
Verluste an bioklimatisch wirksamen Flachen.

Landschaftsbild / Erholung

Der Bau der Kompostanlage hat ahnliche Auswirkungen wie ein Gewerbegebiet. Das Land-
schaftsbild ist durch die bestehenden Anlagen, den landwirtschaftlichen Betrieb und die Hoch-
spannungsleitung vorbelastet. Die Anlagen sind in wenig strukturierte Acker- und Grinlandfla-
chen eingebettet. Dieser Landschaftsteil hat keine Erholungsfunktion. Durch den Eingriff
erfolgt eine weitere Verringerung typischer Landschaftselemente zugunsten gewerblich ge-
nutzter, Uberwiegend grofller Baukorper. Als MinderungsmalRnahme wirkt die Begriinung der
nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen. Die verbleibenden Auswirkungen sind gering, da der
Ausgangszustand bereits stark beeintrachtigt ist.

Mensch

Die bestehende Anlage und der landwirtschaftliche Betrieb verursachen bereits im Bestand
Geruchsemissionen und Larm durch Anlieferung und Abtransport. Eine weitere Vorbelastung
ist der von der L 75 ausgehende Verkehrslarm. Durch das Vorhaben sind mogliche zusatzli-
che Geruchs- und Larmimmissionen grundsatzlich nicht auszuschlieRen. Wegeverbindungen
werden mdglicherweise beeintrachtigt.

Im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens ist der Nachweis zu flhren, dass durch die Erwei-
terung keine Grenzwerte Uberschritten werden. Dass dies grundsatzlich mdéglich ist, haben
die Immissionsgutachten ergeben. Der im Bereich der Planung befindliche Wirtschaftsweg
bleibt erhalten.

Kultur- und Sachgiiter

Kultur und Sachgiter sind nach dem bisherigen Kenntnisstand nicht betroffen. Eine Beein-
trachtigung bislang unbekannter Guter (Bodenfunde) ist prinzipiell nicht auszuschlieBen. Da-
her wird fir diesen Fall in den Hinweisen zum Bebauungsplan auf eine von der Denkmal-
schutzbehdrde akzeptierte Vorgehensweise hingewiesen.

Gesamtbeurteilung

Es zeigt sich, dass bei den Schutzglitern Biotope und Arten, Klima und Luft sowie Boden und
Wasser mit Defiziten zu rechnen ist. Die Griinde liegen hauptsachlich der Versiegelung durch
Uberbauung und der Rodung von Wald. Die Eingriffe werden durch die Anlage eines 10 m
breiten Geholzstreifens als Waldsaum mit Auswirkung auf die Schutzglter Biotope / Arten,
Klima / Luft sowie Landschaftsbild / Erholung, die Versickerung unbelasteten Niederschlags-
wassers mit Auswirkung auf die Schutzgiter Boden und Wasser sowie Mal3nahmen zur Emis-
sionsminderung (Schutzgut Mensch) reduziert.

15



GEMEINDE IFFEZHEIM BEBAUUNGSPLAN ,ERWEITERUNG SONDERGEBIET FORLENHOF*

711

7.1.2

713

71.4

Die weitere Bearbeitung des Umweltberichts wird eine ausflihrliche Beschreibung der einzel-
nen Schutzglter sowie eine quantitative Bewertung der Schutzgiter Biotope und Arten, Kili-
ma/Luft, Boden und Wasser enthalten und aufzeigen, wie die verbleibenden Kompensations-
defizite planextern kompensiert werden kénnen.

Grundziige der textlichen Festsetzungen
Planungsrechtliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

Das Plangebiet wird als Sondergebiet (SO) fir Kompostverwertung gemaf § 11 BauNVO fest-
gesetzt, weil die zulassigen Nutzungen aufgrund ihrer Besonderheiten keinem anderen Bauge-
biet der Baunutzungsverordnung (BauNVO) zuzuordnen sind. Die Nutzungsschwerpunkte lie-
gen ausschlieBlich im Bereich der Bioabfallbehandlung und -verwertung (Kompostierung) nach
dem derzeitigen Stand der Technik.

MaR der baulichen Nutzung

Hohe baulicher Anlagen

Aufgrund der besseren Anschaulichkeit wird die Gebaudehdhe als Mal} (ber dem gewachse-
nen Gelande festgesetzt. In Ermangelung eindeutiger Hohenbezugspunkte wird der hochste
Punkt der natlrlichen Gelandehdhe im Bereich der baulichen Anlage herangezogen. Der Uber
den Rottetunneln angebrachte Biofilter ist in der maximal zuldssigen H6he der baulichen An-
lagen inbegriffen.

Grundflachenzahl

Mit der Grundflachenzahl (GRZ) wird gemafl § 19 BauNVO der Anteil des Grundstlicks be-
stimmt, der von baulichen Anlagen Uberdeckt werden darf. Die festgesetzte GRZ orientiert
sich einerseits an der fiur das Vorhaben bendétigten Grundflache, einschliellich Lagerflache,
andererseits an den Festsetzungen des urspriinglichen Bebauungsplans.

Bauweise und iiberbaubare Grundstiicksflachen

Die Abmessungen des geplanten Baukorpers werden voraussichtlich ein MafR? von 50 m nicht
Uberschreiten. Zur Sicherung etwaiger spaterer Anbauten wurde die Baugrenze jedoch groR3-
zligiger ausgelegt. Damit geht einher, dass gegebenenfalls auch eine Uberschreitung der
50 m-Grenze zuldssig ist. Die Festsetzung einer abweichenden Bauweise korrespondiert
auch mit den Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplans. In der abweichenden Bau-
weise sind die Gebaude analog zur offenen Bauweise mit seitlichem Grenzabstand zu errich-
ten, wobei innerhalb der tiberbaubaren Grundstlicksflachen (liber Baugrenzen definierte Bau-
fenster) Gebaudelangen tber 50 m zulassig sind.

Die Baugrenze — und somit auch der geplante Baukoérper — halt gemal § 4 (3) LBO einen
Abstand von 30 m zur nérdlichen und 6stlichen Grundstiicksgrenze und damit zum FFH-Ge-
biet ein (Waldabstand).

Verkehrsflachen

Die am Waldrand bestehende Wegeverbindung wird durch die Festsetzungen gesichert. Die
ErschlieBung des Erweiterungsbereichs erfolgt tber die bestehenden angrenzenden Be-
triebsflachen.
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7.1.6

7.2

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft

Die Festsetzungen wurden abwagend mit anderen Belangen aus den entsprechenden Gut-
achten abgeleitet und sichern die erarbeitete Schutzkonzeption.

Schutz des Oberbodens
Die Festsetzung sichert die Minderung des Eingriffs in das Schutzgut Boden.

Leuchtmittel
Die Wahl der Leuchtmittel soll die Gefahr reduzieren, dass Insekten aus dem angrenzenden
Wald angelockt werden.

Entwasserung

Bei den anfallenden Abwassern ist zwischen unbelastetem Dachflachenwasser und teilweise
hoch belastetem Abwasser der Hof- und Fahrflachen sowie der Biofilterflachen zu unterschei-
den. Die Ableitung der belasteten Abwasser in die Kanalisation ist nur nach einer Vorbehand-
lung moglich und kann wegen der vorhandenen Kapazitaten mit maximal 20 Im®/d erfolgen.
Durch die Vorbehandlung wird sichergestellt, dass die vorgegebenen CSB-Konzentrationen
nicht Uberschritten werden. Zum Schutz der kommunalen Entwasserungsanlagen wird eine
kontinuierliche Uberwachung der eingeleiteten Abwassermengen und der relevanten Abwas-
serparameter sichergestellt.

Zur Verringerung der anfallenden Abwassermengen ist das anfallende Dachflachenwasser
vor Ort zu versickern. Davon ausgenommen ist das auf den Biofilterdachern anfallende Nie-
derschlagswasser, da auch hier eine organische Belastung vorliegt. Um den Eintrag von
Schwermetallionen in den Boden zu verhindern, sind bei Dachelementen Materialien aus
Kupfer, Zink, etc. zu vermeiden, oder umweltneutral zu beschichten. Regeneinldufe mit
engstrebigen Gullyrosten verringern die Gefahr, als Falle fir Kleintiere zu wirken. [6].

Nicht Gberbaubare Grundsticksflachen

Die Bestimmung, die nicht Gberbauten bzw. nicht Gberbaubaren Flachen zu begriinen, steht in
direktem Zusammenhang mit dem Pflanzgebot nach Ziffer 6 der textlichen Festsetzungen so-
wie der Ubrigen in diesem Abschnitt genannten MalRnahmen zur Minderung des Eingriffs.

Spezielle artenschutzrechtliche MaRnahmen

Die vorzunehmenden Malnahmen dienen der Vermeidung von Verbotstatbestanden nach
§ 44 BNatSchG und ergeben sich unmittelbar aus den Gutachten [5], [7]. Fir den Bereich des
anzulegenden Waldsaums ist ein Pflanzgebot geman § 9 (1) Nr. 25a BauGB festgesetzt.

Pflanzgebote und Pflanzbindungen

Das Pflanzgebot folgt den Empfehlungen aus dem Vorentwurf des Umweltberichts [7]. Es
dient der Minderung der Eingriffswirkung neben dem FFH-Gebiet und leistet gleichzeitig einen
Beitrag zur landschaftlichen Einbindung. Das Pflanzgebot ist in direktem Zusammenhang mit
den in Ziffer 5 der textlichen Festsetzungen formulierten Malinahmen zum Schutz, zur Pflege
und Entwicklung von Natur und Landschaft zu sehen.

Ortliche Bauvorschriften

Aufgrund ihrer Lage an der L 75 haben der Gebaudebestand und weitere Vorhaben im Plan-
gebiet Auswirkungen auf das gestalterische Erscheinungsbild des Iffezheimer Ortsrands.

Vor diesem Hintergrund hat die Gemeinde auch ein Interesse an der gestalterischen Einbin-
dung der geplanten Vorhaben im Bereich des Forlenhofs. Es geht dabei einerseits um das
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bauliche Erscheinungsbild der Anlagen wie andererseits auch um eine angemessene Griin-
einbindung und um Details wie z. B. Werbeanlagen, Beleuchtung, Einfriedung sowie Fassa-
denfarben, die im Rahmen von &rtlichen Bauvorschriften zu regeln sind.

Auf Grundlage der Landesbauordnung fir Baden-Wurttemberg und § 9 (4) BauGB werden in
diesen Bebauungsplan auf Landesrecht beruhende Regelungen (§ 74 LBO) als ortliche Bau-
vorschriften aufgenommen.
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[1]
(2]
3]

[4]

[5]

[6]
[7]

[8]

[9]

[10]

Literatur und Planungsgrundlagen

VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT RASTATT, Flachennutzungsplan, November 2012
GOOGLEMAPS GeoBasis-DE/BKG

OPENSTREEPMAP / OPENTOPOMAP

INSTITIUT FUR LANDSCHAFTSOKOLOGIE UND NATURSCHUTZ BUHL, Natura 2000-Vorpriifung — Er-
weiterung Sondergebiet Forlenhof, Bihl, Mai 2018

WALD + CORBE INFRASTRUKTURPLANUNG GMBH Artenschutzrechtliche Ersteinschatzung, Hu-
gelsheim, Juli 2018

WALD + CORBE INFRASTRUKTURPLANUNG GMBH Entwasserungskonzept, Higelsheim, Juni 2018

WALD + CORBE INFRASTRUKTURPLANUNG GMBH Vorentwurf zum Umweltbericht, Higelsheim,
Juli 2018

DEKRA AuToMoBIL GMBH, Schalltechnische Bewertung zur geplanten Erweiterung des Bebau-
ungsplans ,Sondergebiet Forlenhof*, Juli 2018

INGENIEURBURO LOHMEYER GMBH & Co. KG, Prifung der Geruchsimmissionsprognose der
Barth & Bitter GmbH fir die Erweiterung der SKV GmbH, Karlsruhe, Mai 2012

BARTH & BITTER, GUTACHTER IM ARBEITS- UND UMWELTSCHUTZ GMBH, Gutachterliche Stellung-
nahme zu den Geruchsimmissionen im Zusammenhang im Sondergebiet Forlenhof, Hannover,
Juli 2018

19



	Teil A – Zeichnerischer Teil
	Teil B – Planungsrechtliche Festsetzungen
	1 Art der baulichen Nutzung [§ 9 (1) Nr. 1 BauGB]
	1.1 Teilbereich SO 10:
	1.2 Teilbereich SO 11:

	2 Maß der baulichen Nutzung [§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16 – 21a BauNVO]
	3 Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche [§ 9 (1) Nr. 2 BauGB]
	4 Verkehrsflächen [§ 9 (1) Nr. 11 BauGB]
	5 Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft [§ 9 (1) Nr. 20 BauGB]
	5.1 Schutz des Oberbodens
	5.2 Leuchtmittel
	5.3 Entwässerung
	5.4 Nicht überbaubare Grundstücksflächen
	5.5 Spezielle artenschutzrechtliche Maßnahmen

	6 Festsetzung zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen [§ 9 (1) Nr. 25a BauGB]
	6.1 Gehölzpflanzungen
	6.2 Artenliste

	7 Sonstige Festsetzungen

	Teil C – Örtliche Bauvorschriften
	1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen [§ 74 (1) Nr. 1 LBO]
	2 Werbeanlagen [§ 74 (1) Nr. 2 LBO]
	3 Einfriedungen [§ 74 (1) Nr. 3 LBO]

	Teil D – Hinweise
	1 Belange des Denkmalschutzes
	2 Niederschlagswasser
	Allgemein
	Versickerung von unbelastetem Dachwasser
	Oberflächen von Stellplätzen und Fußwegen
	Bewirtschaftung hochbelasteter Abwässer

	3 Invasive Arten / Neophyten

	Teil E – Begründung
	1 Planerfordernis und Planungsziele
	1.1 Ausgangssituation / rechtskräftiger Bebauungsplan
	1.2 Neuplanung

	2 Lage und Abgrenzung
	3 Planungsrecht
	3.1 Vorbereitende Bauleitplanung
	3.2 Verbindliche Bauleitplanung

	4 Örtliche Gegebenheiten
	4.1 Gebietsbeschreibung allgemein
	4.2 Baugebietsplanungen der Gemeinde Iffezheim
	4.3 Kompostieranlage
	4.4 Geplante Erweiterung
	4.5 Verkehr
	4.6 Ver- und Entsorgung
	Allgemein
	Vorhandenen 20-kV-Freileitung


	5 Immissionen
	5.1 Geruch
	Kompostierungsanlage
	Landwirtschaftlicher Betrieb
	Emissionsrandbedingungen
	Bewertung der Geruchsemission

	5.2 Gewerbelärm

	6 Auswirkungen des Vorhabens
	6.1 Natura 2000-Vorprüfung
	6.2 Schutzgüter
	6.2.1 Biotope
	6.2.2 Artenschutz
	6.2.3 Boden
	6.2.4 Wasser
	6.2.5 Klima / Luft
	6.2.6 Landschaftsbild / Erholung
	6.2.7 Mensch
	6.2.8 Kultur- und Sachgüter

	6.3 Gesamtbeurteilung

	7 Grundzüge der textlichen Festsetzungen
	7.1 Planungsrechtliche Festsetzungen
	7.1.1 Art der baulichen Nutzung
	7.1.2 Maß der baulichen Nutzung
	Höhe baulicher Anlagen
	Grundflächenzahl

	7.1.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen
	7.1.4 Verkehrsflächen
	7.1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
	Schutz des Oberbodens
	Leuchtmittel
	Entwässerung
	Nicht überbaubare Grundstücksflächen
	Spezielle artenschutzrechtliche Maßnahmen

	7.1.6 Pflanzgebote und Pflanzbindungen

	7.2 Örtliche Bauvorschriften

	8 Literatur und Planungsgrundlagen


